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Mitteilungen aus Industrie und Wirtschaft
Vereinfachte M oped-Betankung

Eine n eu a rtig e  Ö ldose, die eine mal3- 
g e red ite  A bgabe des selbstm ischenden 
Z w eitak terö ls „BV-OEL ZW EITAKT“ 
bei a llen  gebräuchlichen M ischungsver­
h ä ltn issen  von  1:20, 1:25 oder 1:30 er­
m öglicht, w urde  je tz t von  der BV- 
ARAL AG an a llen  BV -T ankstellen  ein­
geführt. Selbst w enn  d er M opedfahrer 
n u r 1 L iter K raftstoff nach tanken  will, 
k an n  das Fahrzeug  an  der K raftstoff­
säu le  aus d er handlichen „K ippkanne“ 
m it der vorgeschriebenen  O lm enge v e r­
so rg t w erden . Die O ltankung  erfo lg t 
ohne Zw ischenbefüllung e ines M eß­
bechers und  b ie te t som it G aran tie  für 
e ine  q u a litä tsre in e  und  staubfre ie  Be­
tankung . Die zum P a ten t angem eldete  
a id o s e  v e rk ü rz t die b isherige  B etan­
kungszeit, da lediglich die entsprechende 
E instellung am  K unststoff-M eßzylinder 
erforderlich is t u n d  m an das Ol dann 
nach F üllung des V orlag eb eh ä lte rs  in 
den F ah rzeug tank  auslaufen  läßt. Das 
O ffnen von D ldosen  und H an tie ren  m it 
M ischeim ern  u n d  M eß b ed ie rn  en tfä llt.

Ausbau der Gustav G ensdiow  AG
D ie deutschen H erste lle r von  S port­
w affen  u n d  M unition  standen  am Ende 
des K rieges der A ufgabe gegenüber, 
aus den bescheidensten  A nfängen  h er­
aus ih re  te ilw eise  vö llig  ze rstö rten  Pro­
d u k tionsan lagen  und  ih re  V ertriebs- 
organiisation u n te r  den  schw ierigsten  
B edingungen w ied er aufzubauen. Die 
g eltenden  gesetzlichen V orschriften  ge­
s ta tte te n  dab e i n u r d ie  Fertigung  ganz 
bestim m ter Sportw affen  und  M unitions­
arten , so daß auch h eu te  noch eine 
eigentliche P roduktions- u n d  L ieferungs­
fre iheit nicht b esteh t. D ie Firm a G ustav  
G enschow & Co. AG (gegr. 1887) h a t 
se it dem  Ende des K rieges den größ ten  
T eil ih re r  P rodu k tio n sstä tten  u n d  V er- 
kau fsn ied erlassu n g en  in  W estdeu tsch­
land  und Berlin  w ieder aufgebaut, so 
daß die G esellschaft h eu te  u n te r  ih ren  
M arken  „GECO", „GECADO“, „ALFA“ 
u nd  „EXPRESS“ w ieder Sportw affen, 
S portm unition  und  Schrot, Jagdzubehör, 
L ederw aren  und_ optische E rzeugnisse 
anb ie te t. Für a lle  K enner von Ja g d ­
w affen und  für den  W affenhandel in 
Europa und  Ü bersee w ird  es von be­
sonderem  In te re sse  sein, daß im  Laufe 

' des Ja h re s  1955 die L ieferung d er v o r 
dem  K riege in  fast a llen  L ändern der 
E rde b esonders geschätzten  „GECO“ 
A nson - F lin ten  w ieder aufgenom m en 
w erden  kann . D as w estdeutsche Ja g d ­
flin tenangebo t e rfä h rt dadurch eine 
w esentliche V ervollkom m nung. Die Zu­
sam m enarbeit m it ein igen  anderen  le i­
s tungsfäh igen  H erste lle rn  von  S port­
w affen, M unition  u n d  Ja g d g e rä te n  h a t 
im  Laufe d er le tz ten  M onate zu e in e r  
erheblichen S teigerung  der A usfuhren  
d ieser F irm en geführt. A lle E xporte 
w erden  vom  H am burger H aus (Ham­
b u rg  11, Grimm 8) b earb e ite t. Ein be­
sonders le is tungsfäh iger V erschiffungs­
u n d  E xportlagerd ienst e rh ö h t d ie Be­
deu tung  d ieses U nternehm ens als e iner 
d er füh renden  L ie feran ten  se ines W irt­

schaftszw eiges in  Europa. D ie A ussich­
ten  fü r d ie Z ukunft w erden  als günstig  
bezeichnet. Sow ohl das In lands- als 
auch das A uslandsgeschäft dürften  w ei­
te r  zunehm en. Für d en  w e ite ren  A us­
bau  d er F ab rik an lag en  sind  bedeu tende 
M itte l b e re itg es te llt w orden.

Rotterdamer HubscbrauberkongreB
D as R otterdam er H ubschrauber-S yndikat 
o rg an isie rt e in en  H ubschrauberkongreß  
in  R otterdam  am  27,, 28. u n d  29. Ju li  
1955. A ls Them en für d iesen  K ongreß 
sind  d ie kom m erziellen  M öglichkeiten  
des H ubschraubers je tz t und  in  d er Zu­
kunft u n d  der Bau von  „H elipo rts“ ge­
w äh lt w orden . D er technischen Entwick­
lung  des H ubschraubers w ird  in d iesem  
Z usam m enhang insow eit A ufm erksam ­
k e it geschenkt w erden , als sie  auf den  
kom m erziellen  E insatz von H ubschrau­
bern  u n d  auf die E rfordern isse beim  
Bau von  H ubschrauber-H äfen  v o n  Ein­
fluß ist. E ine R eihe h e rv o rrag en d er 
P ersön lichkeiten  auf dem  G eb ie t des 
H ubschrauberfliegens, des H ubschrauber­
baus und  des Baus von  H ubschrauber- 
H äfen  aus den  USA, England, F rank ­
reich, D eutschland, B elgien und  den 
N iederlanden  sind als R edner fü r d ie ­
sen  K ongreß e ingeladen  w orden , u n d  
d ie m eisten  haben  ih re  M itw irkung  be­
re its  zugesagt. D er K ongreß w ird  w äh ­
ren d  der g roßen natio n a len  A usste llung  
E 55, die vom  18. M ai bis zum 3. Sep­
tem ber 1955 in  R otterdam  gehalten  
w ird, sta ttfinden . A uf d ieser A usste l­
lung  w ird  auch d er L uftfahrt im  allge­
m einen  und  dem  H ubschrauber große 
A ufm erksam keit geschenkt w erden . In 
das Program m  is t zugleich ein  Besuch 
d ieser A usste llung  aufgenom m en. Die 
O rgan isa tion  lieg t in  H änden  des 
S ek re ta ria ts  des R otterdam er H ub­
schrauber - Syndikats, C oolsingel 58, 
B eursgebouw , Rotterdam .

Dokum entationsstelle
für Absatzwirtschalt

A uf A nregung des R a tionalis ierungs- 
K uratorium s der D eutschen W irtschaft, 
d e r R ationalisierungs-G em einschaft des 
H andels und  des B undesverbandes der 
D eutschen Industrie  ist in Köln eine  
D okum entationsstelle  fü r A b sa tzw irt­
schaft errich tet w orden. Die D okum en­
ta tio n ss te lle  so ll die Ind u strie  u n d  die 
E xportw irtschaft üb er ak tu e lle  F ragen 
der A bsatzw irtschaft im  In- und  A u s­
lan d  u n terrich ten : sie w ird  säm tliche 
absatzw irtschaftlichen V eröffen tlichun­
gen  des In- u n d  A uslandes beobachten , 
sam m eln und  au sw erten .

Günstiger Abschluß 
der Vereinsbank in Hamburg

D ie V ere insbank  in  H am burg h a t  ih ren  
Bericht für das Ja h r  1954 (das 99. G e­
schäftsjahr der Bank) vorgeleg t. Der 
zum 2. A p ril e inberu fenen  H au p tv e r­
sam m lung soll e ine  D ividende von  9 Vo 
vorgeschlagen w erden . K apital (12 M ill. 
DM) u n d  offene R eserven  (6 M ill. DM) 
w eisen  heu te  etw a d as  gleiche V e rh ä lt­
n is zur Bilanzsum m e (rund 375 M ill. 
DM) auf w ie v o r der U m stellung. Die

Entw icklung d e r G eschäftstätigkeit, und  
v o r allem  die E in lagensteigerung , is t  
b eso n d ers  b em erk en sw ert u n te r  Berück­
sichtigung d er spezifischen S tru k tu r d ie­
ser R egiona lbank , da  der H andel am  
H am burger P latz  nach d er W ährungs­
um ste llung  m it seh r geringen  M itteln  
w ieder beg in n en  m ußte. Die V ere in s­
bank  h a t im  B erich tsjahr erhebliche Be­
träg e  a ls 7c- u n d  7d-M ittel v e rfügba r 
gem acht.

W iedervereinigung der Stamag
m it Mannesmann

Die S tah lin d u strie  u n d  M asch inenbau  
AG (Stamag) in  D üsseldorf, die im Z uge 
der Entflechtung aus dem  M annesm ann- 
K om plex au sg eg lied e rt w urde  und  als 
re in e  V erw altungs-H o ld ing  eine  Reihe 
von  B ete iligungen  und T ochtergesell­
schaften um faßt, w ill ih re r  zum 30. M ärz 
e inberufenen  H aup tversam m lung  die 
W iederv ere in ig u n g  m it der M annes­
m ann  AG Vorschlägen. D ie H ohe Be­
hörde  der M o n tanun ion  h a t  den  Zu- 
sanuuenschluß  b e re its  genehm ig t, und  
es is t v o rgesehen , e in en  Tausch der 
S tam ag-A ktien  (A k tienkap ita l 26,7 Mill. 
DM) im  V erh ä ltn is  1:1 gegen  M annes­
m ann-A k tien  vorzunehm en. Die Stam ag- 
A k tio n ä re  so llen  fü r 1954 d iv idenden­
b erech tig t se in  (es w ird  m it e in er D ivi­
dende von  7,5 “/o gerechnet). Die S tam ag 
se lbst w ird  k e in e  D iv idende m ehr aus- 
schütten. D er F u sio n san trag  b edarf d er 
Z ustim m ung von  57 Vo d er A k tien ­
inhaber.

Kohle in  Paketen
D er G edanke, K ohle in  T ü ten  verp ack t 
auf den  M ark t zu bringen , ist nicht neu. 
Im A usland  g ib t es d iese E inrichtung 
schon se it langem , und  auch in  D eutsch­
lan d  sind  v o r dem  le tz ten  K rieg V er­
suche d ieser A rt un te rn o m m en  w orden . 
Lohnt es sich, h eu te  d iesen  G edan k en  
w ied er aufzugreifen? W issen  die V er­
braucher genug  ü b e r K ohle, um  die 
G aran tie  der Q u a litä t zu w ürd igen? 
Legen sie W e rt auf e ine  G ew ichtsgaran- 
tie? B edeutet ihn en  d ie  S auberkeit, die 
g u ten  Lagerungs- u n d  T ransportm ög­
lichkeiten  d er P akete  so v iel, daß sie 
b e re it w ären , dafür e inen  h ö h eren  Pre is 
fü r die K ohle zu zah len? Im A ufträge  
des Ruhr-Studios A rth u r G roote, Essen, 
füh rte  d ie G esellschaft fü r M ark tfo r­
schung mbH, H am burg, in  der Zeit vom  
10, 2. b is 6. 3. 1955 e in en  T est b e i 100 
H am burger H au sh a ltu n g en  durch. D ie 
H aush a ltu n g en  e rh ie lten  m eh rere  Pa­
k e te  und  e in en  dazu passen d en  Schüt­
ter, um  d ie  V orzüge u n d  N achteile der 
K ohlepakete  se lb st zu e rp roben . N ach­
dem  sie die K ohlepacks au sp ro b ie rt 
h a tten , u r te ilte n  v ie r  Fünfte l der H au s­
frauen  positiv  üb er die S auberkeit, ein  
D ritte l lob te  die gu te  S tapelm öglichkeit 
auf engem  Raum, d ie H andlichkeit und 
die M öglichkeit d e r gen au en  K ontro lle , 
13 °h  e rk lä rten , daß k e in e rle i A bfall 
dabei sei, und  einige h a tte n  noch w ei­
te re  V orzüge herausg e fu n d en . V ie r 
Fünfte l der H au sfrauen  fanden  kein e  
N achteile  bei d iese r N euerung . D er
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Rest b eanstandete  d ie  gegenw ärtige  
A usführung, u n d  aus d en  k ritischen Be­
m erkungen la ssen  s id i A nregnngen  
für V erbesserungen  d e r  V erpadsung 
und des S d iü tte rs  entnehm en. Zwei 
D rittel der F rauen n an n ten  d ie S auber­
keit, knapp  e in  D ritte l die G ew id its- 
und Q u alitä tsgaran tie , rund  ein Fünftel 
die ü b e rs id it, d ie  E rle id ite ru n g  des 
T ransports u n d  die M öglid ikeit, d ie Pa­
kete  in der W ohnung  zu stapeln , als 
V orteile von  en tsd ie id en d er Bedeutung. 
Rund v ier Fünftel der befrag ten  H aus­
frauen w ollten  bei E inführung d ieses 
Produktes zu verpad c te r K ohle üb er­
gehen, w ährend  sid i n u r 13 Vo dagegen  
ausspradien . V on den  B efürw orte rinnen  
wurde allerd ings w eitgehend  die Ein- 
sd iränkung gem ad it: „w enn d ie  K ohle 
dadurdi n id it w esen tlid i v e r te u e r t

w ürde." Es s te llte  sidi: heraus, daß die 
H ausfrauen , d ie d ie  K ohle üb er e inen  
län g eren  W eg täg lid i zu tran sp o rtie ren  
h atten , positiv er zu der N euerung  s ta n ­
den als die üb rigen  H ausfrauen . A ud i 
die G röße des K oh lenverb raud is und  
d er zur V erfügung  stehende L agerraum  
sp ie len  h ie rb e i e ine Rolle. Selbst w enn 
die K ohle d u rd i d ie V erpadcung e tw as 
v e r te u e r t w ürde, w ar no d i e in  b e träd it-  
licher Teil d e r H ausfrauen  b ere it, d iese 
K ohle zu kaufen , um  die m it den  P a­
k e te n  verb u n d en en  V o rte ile  zu gen ie­
ßen. N ad i den  E rgebnissen  des T ests 
sd ie in e n  a ls  V e ib ra u d ie r  der verpadc- 
ten  K ohle v o r allem  H ausfrauen  in 
F ra g e  zu kom m en, die gew öhnlid i 
k le ine  M engen  v o n  K ohlen einkaufen . 
D ieser T est läß t n o d i k e in e  rep rä sen ­
ta tiv e n  Sd ilüsse zu. Er w ird  deshalb  in

e in igen  an d eren  S täd ten  w iederho lt 
w erden . A uf G rund d er E rgebnisse kön ­
n en  jed o d i e ine  Reihe v o n  Zusam m en­
h än g en  aufgededct w erden , d ie  be i 
e in e r  rep rä sen ta tiv en  U n tersud iung  auf 
B undesebene eine u n g efäh re  A bsatz- 
sd iä tzu n g  erlauben . D araus läß t s id i 
dann  b ean tw orten , ob s id i d ie  Einfüh­
ru n g  d er V erpadcung für K ohle loh n t 
od er n id it. Die d a rg este llten  T estergeb­
nisse  la ssen  außerdem  eine  R eihe von  
Fo lgerungen  für d ie W erbung  zu. Sie 
lassen  e rkennen , w eld ie  E igensd iaften  
der v erpadcten  K ohle für die H ausfrau  
besonders w id itig  sind, u n d  sie zeigen 
auf, daß im  H inblidc auf die allgem eine 
K enntnis d er Kohle, ih re r  A rten  und  
E igensd iaften  no d i v ie l A ufk lärungs­
a rb e it b e i d er B evölkerung  zu le is ten  
ist.

B u c h b e s p r e c  h u  n g e n
Hermann R a u s c h n i n g :  „Die
deutsche Einheit und der W elt- 
iriede" Holstenverlag, Hamburg 1955, 
96 S.
Der frühere Danziger Senatspräsi­
dent Hermann Rauschning, heute 
Staatsbürger der USA und Farmer 
in Oregon, hat während seines be­
suchsweisen Aufenthaltes in 
Deutschland, dem ersten Besuch seit 
seiner Emigration im Jahre  1935, 
eine Broschüre geschrieben, die 
auch dann von großer Bedeu­
tung ist, wenn der Leser gegen das 
eine oder andere Argument Ein­
wände erhebt, selbst wenn er bei 
der Betrachtungsweise Unbehagen 
empfindet. Dieses Unbehagen ist 
beabsichtigt, denn die kleine Schrift 
stößt durch den V6rdergrundsnebel 
unwirklicher Redensarten hindurch, 
der gerade am Jahresanfang 1955 
Westdeutschland überlagert. 
Rauschning rückt die deutsche W irk­
lichkeit vor unser Auge, indem er 
gleich zu Anfang sagt, es gehe nicht 
um eine A lternative zwischen einer 
angeblich nationalen und angeb­
lich übernationalen Lösung für 
Deutsdiland. „Die Einheit Deutsch­
lands kann nidit allein mit Rück­
sicht auf die Lebensbedürfnisse des 
deutschen Volkes verwirklicht w er­
den". Die deutsche Frage sei nur 
eine Teilfrage des größeren Pro­
blems, wie ein allgemeines und 
dauerhaftes Friedenssystem herzu­
stellen sei. Nur in diesem Rahmen 
lassen sich überhaupt Gesichts­
punkte von wirklicher Bedeutung 
für die deutsche Politik finden. 
Rauschning vertritt die Ansidit, daß 
eine Lösung der W eltspannungen 
durch den Einsatz militärischer 
Macht für keine der Weltmächte 
möglich sei, weil in jedem Falle 
dieser Einsatz zur Vernichtung der 
Menschheit führen müsse, über 
diese Binsenwahrheit hinaus, die 
durch den amerikanischen Präsiden­
ten selbst verkündet worden ist, 
sagt er, daß der K alte Krieg eine

fast ebenso tödliche Gefahr für die 
Menschheit sei, insbesondere für 
diejenigen Länder, die sich selbst 
den Titel „Freie W elt“ zulegen. 
Dort vollziehe sich im Zeichen des 
Kalten Krieges eine „fortschreitende 
V errottung der Kräfte und Ord­
nungen". W eiter ist Rausdining der 
Ansicht, daß die Idee der „Koexi­
stenz“ unfruchtbar sei und nur eine 
Verewigung der Spannungen, nicht 
aber echten Frieden bedeute. Er for­
dert s ta tt dessen den Entschluß 
zur „Kooperation". Gewiß gebe es 
Lagen, in denen Verhandlungen 
die Gefahr einer „Besänftigungs­
politik" (eine sehr glückliche Über­
tragung des W ortes Appeasement) 
heraufbeschwören müßten, aber 
heute handele es sich darum, daß 
ein neuer Anfang unbedingt not­
wendig sei.
Rauschning stellt fest, daß der Ver­
such, in sorgfältig ausgeklügelter 
Machtabgrenzung die W elt gemein­
sam durch „Ost“ und „W est“ be­
herrschen zu lassen, gescheitert sei. 
Er weist nur darauf hin, daß China 
aus einer potentiellen zu einer w irk­
lichen W eltmacht geworden sei. Die 
früher koloniale W elt sei ein ak ti­
ver Faktor der Politik auf der Erde 
geworden. Einen ersten Anfang in 
der notwendigen Richtung sieht 
Rauschning in der Genfer Konfe­
renz, deren Ergebnis er keineswegs 
als N iederlage für den W esten 
wertet. Er hält es für möglich, daß 
hinter den französischen Einwänden 
gegen die EVG eine tiefere Ein­
sicht in  den W andel der W elt­
lage bestanden habe. Die Sorge 
vor einem möglichen Übergewicht 
Deutschlands sei für Frankreich 
vielleicht nur Vorwand gewesen. 
Es wolle vielleicht in W irklichkeit 
ähnlich wie Großbritannien allmäh­
lich ein neues Verhältnis zu den 
Völkern Asiens gewinnen und die 
Gefahr einer tödlichen West-Ost- 
Spannung, ob man sie nun Krieg, 
Kalten Krieg oder Koexistenz nenne, 
zu verm indern helfen.

Vor eine Wirklichkeit der W elt, 
die mit diesen Feststellungen nur 
angedeutet wird, stellt Rauschning 
die deutsche Situation. Seine An­
sicht läßt sich am besten durch 
einige Zitate wiedergeben. Entge­
gen der Bonner Behauptung, daß 
es keine A lternative zu der bisher 
verfolgten Integrationspolitik W est­
deutschlands gebe, sagt Rausch­
ning: „Es gibt keine A lternative zu 
einer Lösung des deutschen Frie­
densproblems, die mit der W ieder­
anerkennung des deutschen Gesamt­
staates beginnt.“ „Die Staatsgrün­
dung durch den W ahlakt vom 
14. August 1949 stellt keine aus­
reichende Grundlage für die Zu­
kunft eines gemeinsamen deutschen 
Staates dar. Die deutsche Bevölke­
rung hat ihre Teilnahme an der 
W ahl nicht zugleich als Anerken­
nung eines separaten W eststaates 
aufgefaßt, sondern als vorberei­
tenden Schritt für Gesamtdeutsch­
land . . .  Die Bundesrepublik hat 
nicht das Recht und kann es nicht 
durch Dekret der Westmächte er­
werben, für das ganze deutsche 
Volk zu handeln, auch wenn die 
Bundesregierung vielfach gesamt­
deutsche Interessen wahrnimmt.“ 
Rauschning nennt die heutigen 
Teilstaaten „nicht W illensorgane 
der Nation, sondern vermittelnde 
Organe, die bestenfalls den Willen 
der Nation mit dem Willen der 
Okkupationsmächte in Überein­
stimmung bringen.“ Die Souveräni­
tä t kann nicht „von Siegermächten 
rechtmäßig verliehen werden. Sie 
kann von ihnen nur erneut 
als bestehend anerkannt w erden“. 
Deutschland kann nur handeln, 
wenn seine Einheit, Identität und 
Kontinuität als Gesamtstaat aner­
kannt wird. „Es handelt sich da­
her nicht um das Problem der 
W iedervereinigung, sondern um 
die W iederanerkennung eines vor­
übergehend außer Kraft gesetzten 
staatsrechtlichen Zustandes". Die 
„W iederherstellung“ Deutschlands
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